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ttriegs -lveibnacht 1915.
Zum zweiten Male begehen wir inmitten des Krieges

0  heilige Weihnachtsfest . Schon vor einem Jahre fragte
K Welt wie das „Friede auf Erden " sich vereinige mit
M Waffenlärm des Weltkrieges . Das Oberhaupt der
dtholifchen Kirche hatte den Versuch unternommen , auch
K die kämpfenden Heere wenigstens einen „Gottesfrie-
üeu“ zweier Tage und Nächte, wenigstens eine heilige
Mihnachtsstille zu schaffen inmitten des dumpfen Donners
in  Granaten, des lebhaften Geplappers der Maschinenge¬
wehre und der harten Aufschläge einzelner Flintenkugeln
an den Stahlschilden , hinter denen die Schützengrabens-
Posten durch Sehschlitze den Feind beobachten. Aber un- !
sm Feinde und Gegner haben damals den päpstlichen !
Porschlag auf Weihnachtssrieden zurückgewiesen. Und auch
diesmal werden in der vordersten Front alle Blicke ge¬
spannt, alle Gewehre und Posten im Anschlag, alle Trup¬
pen der vordersten Linien in Bereitschaft sein.

Ihnen  gilt unser erster Gedanke. Ihnen mutz des
Aernenhimmels Pracht den Lichterbaum ersetzen. Durch
den Himmelsraum schiffen als Boten aus der Heimat die
Wanken aller Getreuen und Anverwandten in der Hei¬
mat. In den Unterständen und den rückwärtigen Stel¬
lungen helfen auch schon kleine Tannenbäumchen oder
immergrüne Pflanzen , mit Lichtern umstellt, dem Er¬
wachen der alten christlichen Himmelsstimmung . Geschenke
md Gaben aus dem Vaterlande werden hoffentlich in recht
großer Zahl die Truppen und ihre vorderen Linien er¬
reicht haben. So laufen denn die Fäden unsichtbar durch
nächtliche Stille , wenn es zu gleicher Zeit daheim und in
Flandern, in den Argonnen und an der Berepna , vor
Kowel und in den Schwarzen Bergen , an der griechischen
Grenze und auf der vom letzten Sieg noch umwitterten
Halbinsel Gallipoli ertönt:

„Stille Nacht, heilige Nacht" . . .
Und wir daheim ?.
Wir haben schon vor einem Jahre begreifen lernen

muffen, daß das „Friede auf Erden " in den Herzen der
Menschen wohnen soll, datz es als Ideal unsere Lebens¬
richtung beeinflussen, unser Streben läutern und unser
Kämpfen adeln soll — aber in der äußeren Gestal¬
tung unseres Lebens als Einzelwesen , als Volk, als
Menschheit steht der Kampf oft genug als die von der
Natur erzwungene Auseinandersetzung zwischen verschie¬
denen Lebenskräften , als der von Gott gesandte große Re¬
gulator des Völkerdaseins.

Tränen , heiße Tränen werden deshalb unter dem
deutschen Weihnachtsbaum des Jahres 1915 fließen. Aber
unsere Herzen werden doch auch, so hoffen wir , im altver^
trauten Lichterschimmer still und gläubig werden. Mit
dem starken und frohen Glauben überwinden wir alle
Last und alles Leid der Erde . Er macht uns geduldig,
auch den Fortgang schwerer Tage zu ertragen ; er macht
uns froh in Kampf und Arbeit , Last und Leid

Sind 's nicht auch Ewigkeits werte,  die uns aus
des Christbaums grünem Gezweig und Kerzenschimmer
entgegenstrahlen? Begegnen wir in dem Gewirr dieser
garten Symbole nicht dem frommen Glauben der ersten
Hirten auf dem Felde des Evangeliums wie dem unserer
eigenen Verfahren , nicht dem zarten Herzen sinnender

Mystiker wie den Ahnungen fern-östlicher Wüstenpilger
aus der Zeit vor vielen , vielen Jahrtausenden?

Die ganze Menschheit fast hat dazu beigesteuert , das
liebe Weihnachtsfest , das heilige , das christliche, das
deutsche auszuschmücken mit Bildern , Sagen und Sym¬
bolen, mit Lichtern , Früchten und Freuden . So stehen
wir denn inmitten eines großen Völkerringens , wenn wir
als D e u t s che unser Weihnachtsfest feiern . Das bewahrt
uns vor Ungerechtigkeit und falschem Haß und darf unsere
Liebe, Treue und Tapferkeit für unser eigenes Reich und
Volk, für unsere eigene Welt stärken.

Klingt denn, ihr Glocken, durch die Winternacht ! Die
zweiten Kriegsweihnachten  feiert das deutsche
Volk. In Liebe und Leid, in Tapferkeit und Treue , in
Glauben und Kraft . Ueber Städten und Dörfern , über
Kampfschiffen und befestigten Erdwerken, über Bergen und
Tälern strahlt hell für uns der Stern von Bethlehem.

Deutfcber Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 23. Dez. (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zn heißem Ringen nahmen gestern die tapferen Regi¬

menter der 82. Landwehrbrigade die Kuppe des Hart¬
mannsweilerkopfes zurück. Der Feind erlitt außerordent¬
lich schwere blutige Verluste und ließ 23 Offiziere, 1538
Mann als Gefangene in unseren Händen. Mit der Aus¬
räumung einiger Grabenstücke am Rordhauge, in denen die
Franzosen noch sitzen, sind wir beschäftigt.

Die Angabe im französischen Tagesbericht von gestern
Abend, es seien bei dem Kampf um den Kopf ab 21. De¬
zember 1380 Deutsche gefangen worden, ist um die Hälfte
übertrieben. Unsere Gesamtverluste, einschließlich aller
Toten, Verwundeten und Vermißten, betragen, soweit es
sich bisher übersehen läßt, etwa 1188 Mann.

Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Uon den fronten.
Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬

schrieben:
O. R .— Die Kämpfe am Hartmannsweilerkopf haben

jetzt mit durchgreifendem Erfolge der deutschen Waffen
geendet : Landwehrregimenter stürzten die Kuppe des viel¬
umstrittenen Berges und nahmen dem Feinde , der zudem
außerordentlich schwere blutige Verluste erlitt , über 1500
Gefangene ab . Daß die stürmische Angriffskraft der Un¬
seren dem Feinde garnicht einmal Zeit ließ, sich in dem
gewonnenen Gelände festzusetzen, das mutz uns mit besond-
derer Genugtuung erfüllen . Indem wir dem Feinde rasch
auf den Leib gingen , sparten wir uns manche Opfer , denn

- je längere Zeit das Heranarbeiten im Erabenkampfe in
j Anspruch nimmt , um so schwieriger und auch um so verlust-
' reicher gestaltet sich der Angriff . Dies Mal wurde mit der
• verhältnismäßig geringen Einbuße von rund 1100 Mann
: ein Erfolg erzielt , der dem Feinde , neben einem empfind-
* lichen Geländeverlust , schwere Opfer kostete. Der franzö¬

sisch amtliche Bericht, der den Geländeverlust nicht ganz
ableugnen kann, bemüht sich ja nun unsere Verluste naß-
los zu übertreiben , aber diese arge Entstellung der Wahr¬
heit fällt auf ihre Urheber zurück und was wir über Genf
von Joffre 's Offensiv-Hoffnungen hören , das mag immer¬
hin die Stimmen im französischen Eeneralstab richtig wie¬
der geben, wenn es auch nicht in allen Einzelheiten ver¬
bürgt ist. Danach warnt der französische Generalissimus
vor allzu großen Hoffnungen auf den Erfolg einer neuen
französischen Offensive. Es würde , soll Joffre gesagt haben,
allein 400 000 Mann kosten, um den Feind aus der Cham¬
pagne zu vertreiben . Damit sei aber Belgien noch lange
nicht befreit . Daß man bei einem neuen Durchbruchsver¬
such mit solchen Massen offenbar rechnen muß, das dürfte
allerdings die mißglückte Herbst-Offensive dem französi¬
schen Oberbefehlshaber gelehrt haben. Wie es aber mit
dem britischen Miliz -Heer, das jetzt wieder einmal , wie
auch schon im vergangenen Winter in den Hoffnungen un¬
serer Feinde eine große Rolle zu spielen anfängt , das haben
die jüngsten Verhandlungen im britischen Unterhause klar
an den Tag gelegt. Asquith konnte zwar Mitteilen , daß
1Y4 Million Soldaten auf den verschiedenen Kriegsschau¬
plätzen verteilt sind, aber was jetzt noch an Rekruten ein¬
gestellt wird , das dient fast ausschließlich zur Auffüllung
der bestehenden Verbände . Die zahlreichen Neubildungen,
die das britische Kriegsamt in den ersten Kriegsmonaten
ins Leben rief , litten eben an der Schwäche aller mili¬
tärischen Jmprovicationen , für die es an ausreichenden
Stammtruppenteilen und altgedienten Stammmannschaf¬
ten fehlt ; die Abgänge infolge Krankheit und sonstiger
körperlicher Unbrauchbarkeit waren ungewöhnlich stark,
die Verluste der nur wenig geübten Mannschaften unver¬
hältnismäßig groß, so daß die jungen Regimenter immer
und immer wieder aufgefüllt werden mußten : und zwar
mit einem Rekrutenmaterial , das sich ebenso wenig an alte
Verbände angliedern konnte, wie der alte Ersatz.

Das Seegefecht vor Varna , das von der Feindespresse
kecklich als „Beschießung der bulgarischen Hafenstadt " aus°
gegeben wurde , stellt sich auch nach dem halbamtlichen
russischen Bericht als ein Aufklärungsgefecht kleineren
Umfangs dar . Sollten sich größere feindliche Unterneh¬
mungen , etwa Landungsversuche an der bulgarischen
Küste anschließen, so werden auch die die Bulgaren gerüstet
finden.

Oefterreicb ung. Tagesbericht
Wien.  23 . Dez. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart.

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die allgemeine Lage ist unverändert.
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Hm Grabe eines ßomburger
fieldcn.

Dem Andenken Fritz Schneller- gewidmet

von A u g u st Haus.

Es war im Spätherbst des Jahres 1914. Dem Ansturm
kr Welle, die uns in den Augusttagen dieser ewig denk¬
würdigen Zeit mächtig emporgehoben hatte , war mit
Dingender Notwendigkeit der Gleichgang täglichen Ge-
hehens gefolgt . Für die Daheimgebliebenen bange Stun-
en des Stillstehens und Wartens mit ihrer aus Furcht
nd Hoffnung fließenden Spannung . Mit dem Gedanken,
aß sein muß, was geschieht, und daß es geschieht, das
lUrchtbare für unser Bestes , für unsere Heimat , für alles
*s sie umschließt, schritten wir durch diese Tage und ihr
kleben.

Ueberall , das wußten wir . waren schon Hügel aufge-
-orfen. unter denen der Stolz und die Krast . Gaben und
killen und Hoffnung von Taufenden verstummten. Welche
Belt war hinter der oder jener Zeile der ständig wachsen-
°n Listen untergegangen ? Und doch war die Gewißheit
ie sie brachten, daß sie ruhmreich zugrunde gegangen, daß
ie Helden für die Ehre des Vaterlandes gefallen und von
en siegreichen Kameraden in fremder Grde liebevoll ge-
kttet worden waren , ein Trost in dem gerechten Le,d ge-
enüber der peinigenden Ungewißheit über das Schicksal
- manches Braven , hinter dessen Namen den Harrenden

Hause das kalte , leere Wort „Vermißt  entgegen-
drrte . Wie ein schwerer Traum lag es über ihnen und
s gab doch keine Möglichkeit diesen Alp von ihrer Seele
u nehmen. Wir gehen an ihrem Schmerz, besten Große

wir ermessen können, nicht vorüber , und räumen auch die¬
sem stillen Heldentum einen besonderen Platz ein auf dem
Denkmal des Opfersinns.

Zu den Vermißten , die die Preußische Verlustliste
Nr . 49 unter dem Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 99,
Straßburg , 2. Bataillon in den Gefechten bei Provenchers
am 10. und 11. D i e s b a ch am 14. August 1914 in langer
Reihe meldete , gehörte auch

Fritz Schneller,
der mit frisch pulsierendem Leben und blühender Kraft,
mner der Stolzesten des „Homburger Turnverein ", in den
Kampf, und — wie wir jetzt sicher wissen — in den Tod
gegangen war . Er schlummert den ewigen Schlaf bei
St . Blaise (jetzt Heiligblasien ) Poutay . Gebe Gott , daß
wir , wenn die Friedensglocken läuten , sagen können : km
geheiligten Boden des neuen Vaterlandes . Um sein schlich¬
tes Kreuz von Holz, das Symbol , daß er , wie alle un¬
sere Helden, für sein Ideal , die große Idee , das schöne
Zerchen der Erlösung gestorben, winde ich im Geiste ein
,risches Lorbeerreis und schreibe auf sein einsames Haus,
erhellt von dem Sternenhimmel , dem ausgespannten Weih¬
nachtsbaum , des schönen Sinnbildes des Friedens die
Worte Theodor Körners:

„Wer so für Gott und Vaterland gefallen,
Der baut sich auf ein ewig Monument
Im treuen Herzen seiner Landesbrüder,
Und dies Gebäude reißt kein Sturmwind nieder ."

*

Wie es gekommen ist.
1914 gelangte eine vom 12. August da¬

uerte Postkarte an den „Hamburger Turnverein " zu Hän-
ven des Herrn Karl Zimmerling mit folgendem Inhalt:

„Hurra ! Wir leben noch. Nach einer kräftigen
Feuertaufe sendet allen lieben Turnbrüdern treudeut¬
schen Turnergruß.

Euer Fritz Schneller ."
Das war die letzte Nachricht. Darnach fürchterliche Un¬

gewißheit , bis am 24. September eine vom 15. abgestem¬
pelte Karte bei den Hinterbliebenen einging des Inhalts,
daß Schneller in einem Gefecht verwundet wurde und
wenige Stunden darauf gestorben fei. — Der diese Zeilen
geschrieben hatte , war der Sanitätsgefreite einer Maschi¬
nengewehr -Kompagnie B. der in französische Hände ge¬
fallen war und Schneller selbst beerdigt hatte . Die Grab¬
stätte hatte er genau bezeichnet.

In dankenswerter Weise unterstützte Herr Earnison-
pfarrer F ü l l kr u g unermüdlich die Bemühungen , mehr
zu erfahren und so hörte man denn, durch Vermittlung des
Herrn Pfarrer Hahn , früher in Friedrichsdorf , jetzt in
Genf , daß Schneller am 14. August (bei Diesbach ) einen
Brustschuß erhalten hatte , am 15. aufgefunden und in ein
Fabrikgebäude , wo jetzt das Grab ist, gebracht wurde . Ohne
das Bewußtsein wieder zu erlangen , starb er am 15. Aug.
nachmittags uni 4 Uhr und ist mit militärischen Ehren be¬
stattet worden . Der bereits genannte Gefreite B . hatte
später eine genaue Skizze des Fabrikgebäudes mit dem
Grab gesandt . Seinen Angaben über die Beerdigung , das
Grab usw. ist die erste und genaue Aufklärung , die von
einem Eisenbahnarbeiter in St . Blaise bestätigt wurde.
Bei den Nachforschungen an Ort und Stelle leistete Herr
Postassistent K r a n tz in St . Blaise wesentliche Hilfe.
Der letzte Liebesdienst eines Kollegen. .

Warmherzige Worte über seine Eindrücke am Grabe
Schnellers fand ein Freund des toten Helden , die es ver¬
dienen unverändert hier Aufnahme zu finden . Seine Er¬
innerungen lauten:
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In Judikarien  kam es auch gestern zu heftigeren
Eeschützkämpfen.

Anderküstenländischen Front  wurde aus der
Podgora der Angriff eines italienischen Batajillon» zurück-
geschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Eine in der Gegend von T e p c a noch in den Felsen
grinische Abteilung wurde nach kurzem Kampf gefangen
des nördlichen Tara-Ufers verborgene kleinere montene«
genommen.

Sonst nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H ö f e r, Feldmarfchalleutuant.

«rzemver

JHIlerlei Meldungen
Weihnachtsfeiern im Felde.

Berlin , 23. Dez. An der Weihnachtsfeier der deutschen
Flüchtlinge aus Frankreich nahmen etwa 8l>0 Flüchtlingeteil.

Berlin , 23. Dez. (Priv .-Tel .) Ueber die Vorbereitun¬
gen von Weihnachtsfeiern auf den verschiedenen Kriegs¬
schauplätzen liegen bereits zahlreiche Berichte in den
Blättern vor . Aus dem Großen Hauptquartier teilen die
Kriegsberichterstatter als besonders würdig die eindring¬
liche Ansprache des Feldoberpfarrers des Westens bei einer
Feier mit , die von der Bahnhofskommandantur dem
Feldeisenbahnpersonal bereitet wurde . Der Prediger sagte

Das Fest fällt mitten hinein in den furchtbarsten
uller Kriege , wenn die Welt den Frieden nicht will , dann
wollen wir ihn halten . Wir unter uns aus Nord und
Sud , wie bei unseren Lieben daheim . Wir sind ja von
Natur Männer des Friedens . Unsere Eisenbahnschienen
sind die Bänder , die Völker und Stämme verbinden . Aber
wie man aus Sensenstahl Schwerter und aus Pflugscharen
Spiese hämmern kann, so hat diese Zeit aus unseren Eisen¬
bahnen , eine Einrichtung des Friedens , ein furchtbares
Instrument des Krieges gemacht und wir sind stolz darauf,
daß wir mit ihm haben arbeiten und durch dieses Instru¬
ment unser Volk in Waffen haben zum Siege führen
können. Wo eine Lücke war , führten wir die Streiter in
dre Bresche, wo Not war , führten wir die Hilfe herbei.
Und doch liegt uns die Arbeit des Friedens im Blut . Wir
vermitteln die Grüße zwischen der Heimat und dem Feld-
heere. Unser Stahlroß zieht die Weihnachtskarren von
den Unseren her zu unseren Kriegern . Unv wie gron
wrrd erst unsere Freude sein, wenn wir den letzten großen
Friedensdrenst dem Heer erweisen und unsere siegreichen
Truppen in die Heimat zurückbefördern können und dann,
wenn dre letzte kranzgeschmückte Lokomotive hereinraffelt in
dre hohen Hallen eines deutschen Bahnhofes . Dann hat der
Eisenbahner ein Werk getan ; dann ist Friede auf Erden.

Kein Weihnacht- - Waffenstillstand.
rk. Aus dem englischen Hauptquartier wird über Rot¬

terdam gemeldet, daß von einem Entgegenkommen dem
Feinde gegenüber anläßlich des Weihnachtsfestes diesmal
kerne Rede sein werde. An einen Waffenstillstand sei nicht
zu denken. Sämtlichen Rängen der Armee wurde in einem
Tagesbefehl eingeschärft, daß Krieg sei, und man solle be¬
denken, daß die Deutschen immer einen schlauen Grund
für ihre Handlungen hätten , auch wenn sie anscheinend
Freundlichkeiten erweisen. So schließt der Armeebefehl.

Weihnachtsgedanken der Engländer.
Vor Jahresfrist verkündete der „Temps " bereits im

November , Weihnachten werde ein freies Fest für die Ver¬
bündeten werden . In diesem Jahre muß Herr Asquith das
Parlament um eine neue Million Soldaten ersuchen, da
das bisherige Ergebnis der Rekrutierung nur die Lücken
ausgefüllt habe. Aus dem Hause aber erscholl von irischer
Seite , wie auch von der Arbeiterpartei starker, ja leiden¬
schaftlicher Widerspruch gegen die allgemeine Wehrpflicht.
Und keiner fand sich, der den „Dienstzwang " verteidigte,
wie die Briten bezeichnenderweise die Pflicht der Vater-
^ndsverteidigung nennen , wohl aber klang aus aller

das mißglückte Dardanellen¬
unternehmen hindurch. Herr Asquith aber wußte nicht
mehr zu sagen als : Nicht wir sind an dem banalen Rück¬

zug schuld, den haben die Militärs angeraten . Die Regie¬
rung aber hat sich nur mit Widerstreben ihrem Rate ge¬
fügt . Der Verlust an Achtung in der Welt ist eben gar
zu groß; und darum hat man auch die Truppen aus Ealli-
poli belassen, als längst alle Aussichten auf den Zug nach
Konstantinopel geschwunden waren . Bis dann Kitchener
und Monroe sagten : Vis hierher und nicht weiter ! Das
größte Unheil hat man dadurch vielleicht abgewehrt und
darum redet die Presse — von ein paar Ausnahmen ab¬
gesehen — in London wie in Paris und Rom von einem
„erfolgreichen Rückzug". Aber dahinter steht das Geständ¬
nis vollkommener Ohnmacht, die Osmanen niederzuringen
und keine neue Million britischer Soldaten kann Lloyd
Eeorges „höhnendes Gespenst des zu spät" aus Englands
Weihnachtsfeier verscheuchen.

Ein feindliches Transportschiff in der Nordsee gesunken.
Amsterdam, 23. Dez. (Priv .-Tel .. zens.Vln .) Ein großes

Transportschiff ist, wie ich zuverlässig erfahre , zwei See¬
meilen südlich von Sunderland auf eine Mine g e l a u-
f e n und gesunken.

Türkischer Bericht.
Konstantinopel, 23. Dez. (W. T. B . Nichtamtlich.) Das

Hauptquartier teilt mit:
An der Jrakfront ist die Lage unverändert.

R Kaukasusfront versuchten im Abschnitt von
Milo russische Abteilungen an uns heranzukommen ; ihre
Vorhut wurde nach zweistündigem Kampfe verjagt . An
anderen Teilen der Front dauern die Patrouillenkämpfe
an .— An der Dardanellenfront versuchten fünf Torpedo¬
boote und ein Kreuzer des Feindes sich Saros zu nähern,
mutzten aber , nachdem eines unserer Geschosse den Kreuzer
traf , sich wieder entfernen . Bei Sed -ul -Bahr richtete der
Feind am 22. Dezember ein anhaltendes Artilleriefeuer
gegen unseren rechten Flügel . Unsere Artillerie zerstörte
mehrere Schützengräben und Bombenlager des Feindes
und brachte durch drei Treffer eine feindliche Haubitzen-
batterie zum Schweigen. Unter der noch nicht aufqezähb
ten Beute von Ari Burnu wurden auch mehrere Minen-

Pontons und Decauvillewagen gefunden . Ein
kindliches Flugzeug , das am 22. Dezember Birfeba über¬
log, wurde von uns heruntergeschossen. Einer der In¬

sassen wurde gefangen, der andere ist tot.

Auch Sed-ul-Bahr vor der Räumung.
rk Konstantinopeler Militärkreise halten es für wahr

Ichemlich daß die Engländer auch ihre Stellungen im Sll
den der Halbinsel aufgeben , um einem aussichtslosen, oer
lustrerchen Kampfe aus dem Wege zu gehen.

Es liegen bisher noch keine sicheren Meldungen dar¬
über vor, wohin die geflüchteten Engländer geganq -n sind-
man nimmt jedoch an . daß sie zur Verstärkung der Salo°
Rer Landungstruppen Verwendung finden sollen. Die
fast durchweg geradezu luxuriös ausgestatteten Offiziers-
^erstande lassen vermuten , daß die Engländer einen so
zähen Abzug von Gallipoli nicht erwartet hatten . Die
Türken fanden in einem der geräumten Abschnitte Le¬
bensmittel , die zur Verproviantierung eines ganzen Ar-
Kriegsmater/al ^ ^ reicht hätten und gewaltiges

ms.

Kitchener in Aegypten?

R London gehen wieder Gerüchte um, wonach
Kitchener Anfang Januar nach Kairo abreist , um neben
dem General Maxwell , welcher Oberbefehlshaber der äqyp-

Truppen bleibt , die Verteidigung des Nillandes zu
R ® Bestätigung  dieser Gerüchte ist bis¬her nicht vorhanden.

vas Wolff.Biiro.
.°.7sLL"°kr°LsL ""°E ------->-d

Wolffs Telegraphisches Büro hat unter dem 19. Dezem-
ReickRR Borsitzenden des Haushaltsausschusses des
Reichstags , Herrn Dr . Spahn , ein Schreiben gerichtet , das
wir nicht unwidersprochen lassen können, zumal die in so
krackten' « 2 * Rise von einzelnen Abgeordneten vorge-
brachten Beschwerden m wesentlichen auf dem in den Akten

unseres Vereins liegenden Material beruhen sm-
dieses Material dem Herrn Vorsitzenden des ®l
ausschusses zur Verfügung stellen, durch das die nRE
buro bestrittenen Vorgänge im einzelnen beleR ^ °"
An diesen Einzelheiten hat die Oeffentlickkei/
kein Interesse , sie könnten aber auch nicht anaeiiiR 3
den. ohne daß wir zugleich die Namen der 6et ei w ®
tungen nennen . Das aber müssen wir uns ver^ .
die Monopolstellung des W. T. B . ihm heute ®e
stattet , einzelne Zeitungen zu maßregeln . Dak-R
Nissem dieser Beziehung berechtigt sind, das bewein
eine Auseinandersetzung , die das W. T . B . mit Zj *®
deutschen Blatte hatte ; weil es sich aus guten Gründe? ,,
Eeneralstabe über Mängel in der Bedienung des R
Büros beschwert hatte , erhielt der Verleger von L ? i
trale des W. T . V. ein Schreiben , in dem es hR 3

„Nachdem Sie , ohne sich mit uns in Verbinde
setzen, uns beim Eeneralstabe denunziert 8
wir außerdem sehen, daß Sie uns nicht wohlgesinnt
finden wir keinen anderen Ausweg , als die Uebermitt
bet amtlichen Berichte an Sie einzustellen und "

machen" 005  Kontrolltelegramm zugänglich \
Sßon einem anderen Verleger , dem es ähnlich

wurde sogar eine unterschriftliche Verpflichtung IfoS
d^ er sich nt Zukunft versagen werde , überhaupt
welche Klagen über das Woyfbüro vorzubringen Tat?
R bekam die ersterwähnte Zeitung für die Folg? !
das Kontrolltelegramm , während die Nachricht telepbon,
den anderen Zeitungen am Orte bereits 1% Stund
irû et äuging.̂ Damit war diese Zeitung mattgeseht un
außerstande die Kriegsnachrichten rechtzeitig zu veröffem
lichen. Diese Vorgänge beweisen deutlicher als alles m
bete, wie gefährlich die Monopolstellung des W T V d-Presse werden kann. °°

„RR 0e0etl  W . T . 33., aber gegen diese seine Mono
polstellung, wendet sich der entschiedene Widerspruch de>
Vereins Deutscher Zeitungs -Verleger . Wir meinen d>
angeführten Beispiele zeigen, wo das Interesse der Oeffent
Reit an diesen Dingen einsetzt und wie hohe Zeit es ist

pol befaß? Reichstag recht eingehend mit dem Wolffmon!
Verein Deutscher Zeitungs -Verleger E. P

_Der Generalsekretär : Dr . Bartsch.

Lokale iracbrtcbten.
Lad Homburg v. d. Höhe. 24. De, , m

Weihnachten!
$etltgft c Nacht ! Finsternis weichet, es strahlet herniedei
Schoner als jemals die Sonne erhellt.
Tönend vom Himmel schallts überall wieder
Ehre den Höchsten und Friede der Welt
Engel erscheinen den Hirten geschwind
Folgen der Botschaft und eilen zum Kind.

”3 ur  Sommerzeit führte mich ein 2^ stündiger Marsch
im Unterelsaß in Ermangelung einer passenden Zugver-
blndung von Schirmeck über Rothan und Fouday nach
RR ' RR Herligblasien . Fast unberührt erscheint die
Gegend, erscheinen die Ortschaften von dem Kriegselend
R -R eR m p aI,re’ wenn schon in beschränktem
MA/ ' ° uch hier gehaust hat . Die Begegnenden fast aus-
schließlich Militär , aber nur vereinzelt , die französischen
Laoenaufschriften uberpinselt , französische Vornamen durch
teilweise lleberpinselung verdeutscht, erinnern an die Zeit

die deutsche Verwaltung straffere
«RRR Sonst ein landschaftlich liebliches Bild einer
von schon bewaldeten Hohen begrenzten Talsohle , ein Bild
tiefsten Friedens , nur eine verhältnismäßig geringe An¬
zahl von Kilometern hinter der Front , wo der Krieg so

RS ' R ft  besänftigend wirkt dieser
wj a“J bas Gefühl , das man beim Gedanken an den
Zweck der Wanderung empfindet . Hinter Fouday steigt die
mi!Ä„ eR 5 E W^ bsaum entlang und - auf der Höhe
wird das Auge zah an die Kriegszeit erinnert . S t.
Bla i se - Pou tay liegt vor den Blicken, nach Süden
wl^ >erum durch bewaldete Höhen begrenzt , die Straßen
R .R >n b" Ortschaft angefüllt von Zügen von Mili¬
tär . die sich beim Naherkommen als Artillerie und Muni-
tionskolonnen erkennen lassen. Nach Erledigung ver vo!-
geschriebenen Formalitäten ist unter freundlicher Führung
die Statte bald erreicht, die dem viel zu früh geschiedenen
Freunde zur letzten Ruhe bereitet wurde . Ueber eine
steinerne Vogenbrücke gehts in das Fabrikanwesen der

bi« nach beiden Seiten weit¬
hin Schatten spenden. Nur eine kurze Strecke und zur
ein 7i ? f? ckeRR °^ begrenzten Wiesengrund erhebt sich

einfaches Holzkreuz auf einem größeren Grabe mit

Finden im Hirtenstall
Den, dem die Himmel all
Untertan sind.

- So besingt ein altes , schönes Weihnachtslied jenes fr«
biße Ereignis , welches zugleich das größte auf unsen
Planeten gewesen ist. — In Bethlehems Mauern erlis
em Licht nach dem andern . Alles wird stumm und sti
So lag das römische Weltreich im Schlummer ; diese V-
elNlgung fast aller Völker Europas , Asiens und Afrik
unter einem einzigen Zepter . Wie schlafend lagen d
Volker unter den Fittichen des römischen Adlers . Denn-
ging das Heil der Welt nicht von dort aus ; sondern ai
^uda , welches in jener Zeit ebenfalls feine Herrschaft-

ie Römer abgetreten hatte : Ein Stern ging auf aus Jak
und em Zepter kam hervor aus Israel . — „Im Tal;
Bethlehem , gegen Jerusalem , neben dem Traubensel!
beiten arme Hirten Nachtwache bei ihren Herden. Plö
Uch steht vor ihnen in ihrem Schrecken der Weihnacht
engel mit seiner frohen Botschaft : Fürchtet euch nicht. '
ver -undige euch eine große Freude , die allem Volke z>
teil werden wird . . und Engel singen als Voten Gott
das wunderbare Lied von Eottesehre und Menschenfriede
Melodien des Jubels und der Freude , die in blendende
Tichtglanz vom Himmel hernieder in diese arme Welt drii
gen. - Dies war der erste  hl . Abend und die erste hl . Nach

der Inschrift : 1 Vizefeldwebel und 4 Mann Negt . 122
furl*  Rv heBj ter  freund , ruhst Du aus , der Du nur so

tämLl Lr Ufl» a *° 0n «JR 'J° ^ib geliebte Vaterland
köpfen durftest , hier hat Dir der Feind die letzte Rube-
Ebrfurckt 'oRR ™? * ” Ut ^dem fühlenden Menschen
Ehrfurcht fordert , sondern auch durch die Liebe und Freund-
warm ^übGndR ^ ^ -^ R °me5  9erabes  Wesen , Dein

l kühlendes Herz tn so reichem Maße erworben und
verdient hast, geheiligt wird ." Bitter steigt das Gefühl
RR ba.s N gegen das Schicksal sträubt , gerade diesen

R 3U ft R ° eil0ten ^ haben , der berufen er¬
schien m dem von ihm erkorenen engeren Freundeskreise
o viel Gutes im Sinne seines als recht erkannten Ideals

zu wirken, dem die Herzen der älteren Freunde in An-
otl Znrl Unb  Dankbarkeit entgegenschlugen, zu dem d?e

r "? kungeren Fahrtgenossen als zu ihrem
Vorbild emporsahen. Und doch tritt die ganze Bitterkeit
b?? 'Rn !ck? i? R Erscheinung in dem Gedanken daran
daß es nicht m feinem Sinne gewesen wäre , das Schicksal
°nRa 0en. sich dem Schmerze hinzugeben . „Weiterarbeiten
i i Demem Sinne , so lange es Tag ist, das ist das Gelübde

R R bem $ erjen  Dir gegeben sei, das
schönste Denkmal, das Du Dir selbst in unseren Herren
aufgerichtet hast!" Und trotz des bitteren Schmerzes , der
R " " ber Grabstätte es fühlen läßt , daß mit ihm einer
der Besten uns entrissen ist, kommt fast ein Gefühl des

dafür auf , daß diese Ruhestätte mit ihrer park-
ahnlichen Umgebung als Stätte des Friedens in dem lieb-
lichen Landschaftsbild wirkt , die den Schmerz lindert und
R „^ b"" ken " uch aus der Ferne mit Wehmut oft zurück¬
schweifen laßt . „Unvergessen sollst Du uns bleiben lieb-
Dein?m R b'R ^ lft bas Versprechen beim Abschied von
Deinem Grabe , das als schlichtes Soldatengrab , als Hel¬

dengrab die schönste Ruhestätte ist. die das Vaterb
einen Söhnen , die in seinem Dienste das Leben lief

bietet . Beruhigter noch weilen jetzt die Gedanken dort
der Ferne , nachdem inzwischen das Grab auf Grund
Ermittelungen als Einzelgrab festgestellt und von ^
Heeresverwaltung neben den 4 namenlosen tapferen Kai
raden als solches hergerichtet ist."

^D ê Weihnachtsglocken läuten. — Den Völkern, die n
immer ln Eisen wandern — das allgewaltige Schicksalo

^R «" K *# ni(^ ben  h *ib ersehnten „Fr
"erkunden . Die „für Gott und Vaterlo

L ! E ' dre wissen wir heute , im Gewittersturm der Z<
geborgen im Schoß der Mutter Erde , die nichts verloi
gehen laßt was wir ihr anvertrauen . Möge sie unter t
Strahlen des Lichtes, das nun wieder siegreich wächst
Bogen des Himmels , aus dieser Heldensaat aufgeh

n " " " - un « - ® « t,i

f 1" ' Ueb- r Fr -r-nd, bu lotet nach bem JBt«
fernes höchsten Feldherrn , „schlaf in Deinen Heldenehrer
Den Deinen , uns , \a  allen , die an diesem Abend, den «

Glück beweinen , mögen des Dü
ters Worte gelten, die er — wie Du — seinen Heldent
ahnend , zum Trost der Seinen gesungen hat:

smR R ^ ^ nst im Siegesheimzug fehlen.
Wemt nicht um mich, beneidet mir mein Glück.
Denn was berauscht die Leier vorgesungen,
Das hat des Schwertes freie Tat errungen ."

„„Deutschland, Deutschland über alles !", so sang unst'
J ,e in  und Tod gezogen. Läutet d' "ihr Weihnachtsglocken! — ° u
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Viel hundertmal hat man sie immer aufs neue seitdem
gefeiert.

Lieblich wieder durch die Welt
Geht die holde Kunde,
Die den Hirten auf dem Feld
Klang aus Engelsmunde
Was den Hirten wurde kund,
Blieb uns unverloren
Wieder kündet Engelsmund,
Daß uns Christ geboren.

lind wie ehedem, so schlägt auch heute noch das Herr der
Menschheit selig und froh dieser Eeburtsstunde unendlicher
ewiger Liebe auf Erden entgegen ; denn ein großes Fest
der Liebe will Weihnachten sein. Sie leuchtet aus Mil¬
lionen glanzender Kinderaugen , aus tausende beglückten
Herzen, aus den Kerzen an der Krippe und aus den Lich¬
tern auf dem Weihnachtsbaum . Sie tönt aus allen Weih¬
nachtsliedern und aus den feierlichen Klängen der Weih¬
nachtsglocken wie Engelsgesang aus der Höhe. Um die Er-
löserprippe des göttlichen Kindes von Bethlehem schließt
sich alles in jener Liebe zusammen; denn sie ruft alle zu
sich, die Armen und Mühebeladenen vorab . Diese alles
umspannende und alle umfassende Liebe ist es, aus der
Menschheit Friede geboren wird , sie allein . Zn ihrem Feuer
muß alle Selbstsucht verbrennen , muß der Ring geschmie¬
det sein, durch den alle , die guten Willens sind, ein Herz
und eine Seele werden . Zn ihrem Hauche muß es neu
über die kalte Welt hinwehen wie Glück und Gnade und
Segen in Herzen und Hütten . Dann erst ist jene hl . Nacht
gekommen, in deren wunderbarem Leuchten zu gleicher Zeit
aufstrahlt . „Ehre dem Höchsten und Friede der Welt ." bh.

»

* Der Beerdigung der Fräulein Emilie Drescher am,
Sonntag , den 26. Dezember, nachmittags 3y2 Uhr , wird,
wie uns nachträglich mitgeteilt wurde , eine Hausandacht
um 3% Uhr vorausgehen.

* Kurhaustheater . Die Theaterkasse ist an beiden
Feiertagen vormittags von 11—12 Uhr geöffnet. Zu der
Volksvorstellung sind noch Karten für alle Plätze zu haben.
Die Kindervorstellung ist ausverkauft.

c. Der Stenographenverein Gabelsberger hielt am 12.
ds. Mts . in seinem Vereinslokal „Stadt Cassel" für seine
jüngeren Mitglieder ein Vereinswettschreiben ab und
konnte von 18 Teilnehmern 17 mit Preisen auszeichnen.
Es erhielten einen 1. Preis für 60 Silben : Karl Grübel,
Beßy Herz, Hedwig Hofmann , Marie Langfritz, August
Schäfer, Louise Strohmeier , Anna Weil , Marie Weil.
Einen 1. Preis für 80 Silben : Lotte Leven, Anna Voosen,
Emmi Wagner . Einen 3. Preis für 80 Silben Elise
Schreyer. Einen 1. Preis für 100 Silben : Erich Rosen¬
thal . Einen 2. Preis für 100 Silben : Albert Gilles , Fried¬
rich Gilles . Einen 2. Preis für 120 Silben : Sophie Fuchs.
Die Ueberreichung der Diplome fand am Donnerstag abend
bei einer kleinen Feier statt.

* Kurhaus -Lichtspiele. Den Anstrengungen der Leitung
der Kurhaus -Lichtspiele ist es gelungen, für den 2. Weih¬
nachtsfeiertag ein ganz hervorragendes Programm aufzu¬
stellen. Die Nachmittags -Kindervorstellung ist besonders
hervorzuheben durch das Märchen „Das Weihnachtswun¬
der" und durch das Weihnachtsdrama „Der Geizhals ".
„Vera , der Roman einer schönen Frau ", ein Drama in 4
Akten und „das Gute siegt", ein Schauspiel in 2 Akten,
bilden die Hauptnummern des wunderbaren Abendpro¬
gramms.

* Keine Feldpostpäckchen in den Neujahrstagen. Das
Reichspostamt macht bekannt : Mit Rücksicht auf den Neu¬
jahrsbriefverkehr können Privatbriefsendungen im Ge¬
wicht über 50 Gramm (Feldpostpäckchen) nach dem Feld¬
heere in der Zeit vom 29. Dezember bis einschl. 2. Januar
nicht angenommen werden.

* Allgem .Ortskrankenkasse zu Bad Homburg v. d. H.
In der Zeit vom 13. bis 18. Dezember wurden von 183 er¬
krankten und erwerbsunfähigen Kassenmitgliedern 140
Mitglieder durch die Kassenärzte behandelt , 29 Mitglie¬
der im hiesigen allg . Krankenhause und 8 in auswärtigen
Heilanstalten verpflegt . Für die gleiche Zeit wurden aus-
gezahlt : 1631,86 Mk. Krankengeld , 14,40 Mk. Unterstützung
an 1 Wöchnerin , ferner an 9 Wöchnerinnen 35 Mk. Still¬
geld für 1 Sterbefall 30 Mk. Mitgliederbestand 2539
männl ., 3212 weibl . Sa . 5751.

* Vermißte , auch wenn sie lange nichts von sich hören
ließen, müssen nicht unbedingt verloren gegeben werden.
Dieser Tage hat ein Wiesbadener Arbeiter ein Lebens¬
zeichen von sich gegeben, der seit September vorigen Jahres
vermißt und bereits als tot angesehen wurde . Es war
bereits der Antrag auf Gewährung einer Waisenrente an
seine Kinder gestellt worden . Der Mann schrieb aus
Tomsk, daß er sich in russischer Gefangenschaft befinde.

* Aus den Verlustlisten . Gefr. Jakob D i e tz - Falken-
ftein, bish . vermißt in Gefangenschaft. — Heinrich Brech-

„Krel- Zeituns" *fe> v. d. Höhe.

Niederhöchstadt infolge Krankheit gest. — ^ ak. Ktar¬
nea n n - Kelkheim in Gefangenschaft. Paul Riegel-
Homburg l. verw . - Joh . Messer - Schmitten , bisher
verm . in Gefangenschaft. - Armierungssoldat Peter
Müller - Homburg , schw. verwundet an seiner Verletz¬
ung gestorben. , . . . .

* Amtlich wird bekanntgegeben, daß die Arbeit rn deu
Staatswerkstätten für Waffen. Geschütze und Munition an
den Weihnachts- und Neujahrsfeiertagen ruhen wird. Den
in den Betrieben beschäftigten Arbeitern und Arbeiterin¬
nen ist damit eine freudige Ueberraschung bereitet worden.
Im vorigen Jahre mußte wegen des überaus großen Be¬
darfs auch an den Feiertagen die Arbeit weitergehen . Kann
man jetzt davon absehen, so ist das ein Beweis sowohl für
die erzielten Leistungen wie für die Tatsache, daß unsere
Heeresleitung vollauf mit allem Nötigen versehen ist.
Wenn man damit die beweglichen Klagen der englischen
Minister über die trotz aller Anstrengungen noch immer
mangelhafte Munitionserzeugung vergleicht, haben wir
wohl alle Ursache, befriedigt zu sein.

jHiis ßab und Fern.

f Gelnhausen , 23. Dez. Auf dem Bahnhossplatz wurde
heute mittag im Beisein der Behörden ein eiserner Hin-
denburg -Schild aufgestellt und der Benagelung freigege¬
ben. Der Entwurf zu dem Schilde entstammt vom hie¬
sigen Landrat , Grafen von Wartensleben.

f Aus der Rhöu , 23. Dez. Die beiden Ortschaften
Eroßentapft und Soisdorf feierten in diesen Tagen das
Fest ihres 1100jährigen Bestehens. Aus diesem Anlaß
fanden in den Festgemeinden Versammlungen statt , in
denen Vorträge über Ortsgeschichte gehalten wurden.

f Schotten , 23. Dez. Ein originelles und dazu recht
praktisches Weihnachtsgeschenkbereitete die Gemeinde Un¬
ter -Seibertenrod ihren im Felde stehenden Eemeindeange-
hörigen . Sie kaufte ein fettes Schwein auf , ließ dieses
zu Wurst und andren Leckerbissen verarbeiten und schickte
die sorgsam geräucherte Ware sodann ins Feld . Nicht einer
der tapferen Dorfgenossen dort draußen wurde vergessen.

f Fulda, 23 .Dez. Inmitten des Krieges sind die um¬
fangreichen Arbeiten am Vau des Kreiswasserwerkes so
flott gefördert worden, daß die Eröffnung in kurzer Zeit
erfolgen kann. An dem Bau werden gegenwärtig zahl¬
reiche gefangene Russen beschäftigt. Dem großen Werk ist
auch der Bahnhof Fulda angeschlossen. Dieser entnimmt
der Leitung jetzt schon täglich 6—700 Kubikmeter Wasser.

— München, 23. Dez. Aus Anlaß des Weihnachtsfestes
hat der König auch in diesem Jahre eine Anzahl Gefangene
begnadigt , deren sofortige Entlassung angeordnet wurde.

— Berlin , 23. Dez. Das „Berl . Tagebl." meldet aus
Berlin : Schweinefleisch und Wurst im Werte von 3000
Mark erbeuteten Einbrecher in der vergangenen Nacht in
der Norddeutschen Fleischzentrale in der Seestr ., 30 Schin¬
ken, ein halbes Schwein, 50 Pfund Rippenfett , eine Menge
anderer Fleischwaren und eine Anzahl Gänse fielen den
Dieben zum Opfer.

— Berlin , 23. Dez. Das „Berliner Tageblatt " meldet
aus Krossen (Oder ) : In der Nähe von Krossen wurde auf
einem Anstand in seinem Revier der Gutsbesitzer Falkner
das Opfer eines Unfalles . Der Jagdstock kippte um, Falk¬
ner fiel auf den Boden und der sich entladende Schuß drang
ihm in Schulter und Brust . Der Verletzte starb im Wilke-
stift in Guben.

23- Dez. Der „Corriere " meldet aus Palermo:
Im bischöflichen Palast von Trapani wurden zirka 350 000
Lire in bar sowie Wertpapieren gestohlen. Die Diebe sind
unbekannt.

— Kopenhagen. 23. Dez. Wie die „Nationaltidende"
aus Stockholm meldet , herrscht in Schweden außerordent¬
liche Kälte . In der Umgegend von Stockholm ging gestern
das^Thermometer auf 25 Grad Celsius unter Null zurück,
m Jemtland auf 53 Grad . Außerdem weht noch ein hef¬
tiger Nordsturm , der bereits vielfach Verkehrsstörungen
zur Folge hatte . So erleiden die Expreßzüge von Stock¬
holm südwärts und nordwärts mehrstündige Verspätun¬
gen. Die bisher in Schweden gemessene niedrigste Tempe¬
ratur betrug im Jahre 1881 49 Grad unter Null.

Kurhaus -Konzerte
der städtischen Theater- und Kurkapelle.

I. Weihnachtstag
Samstag-, den 25. Dezember

Nachmittags 5 Uhr im Konzertsaal.
Fast - Konzert .

1. Choial Dies ist der Tag, den Gott gemacht
2. Fest-Ouvertur « . . . . Lortzing

24. Dezember 1915.

3. In der Christnacht. Traumbild
4. Heyri Kati Czardasszene für Violine mit

Orchester . . . . Hubay
Herr Konzertmeister Wilhelm Meyer.

5. Gr. Fantasie a. d. Oper Lohengrin . Wagner
6. Ungarische Tänze Nr. 5 & 6 . . Brahms
7. Peer Gynts Heimkehr und Solvejes Lied . Grieg .
8. Dem Kaiser. Festmarsch . . . Kretschmer

Ahends: Kein Konzert . .

II. Weihnachtstag
Sonntag, den 26. Dezember.

Nachmittags 4 Uhr:
Konzert in der Wandelhalle.

Leitung ; Herr Konzertmeister Wilhelm
1. Fahne vor ! Marsch . . . .
2 Ouvertüre Deutsche Burschenschaft
8. Wiegenlied . . . .
4. Präludium, Ohoral & Tanz a. d. OpretteDas Pensionat
5. Himmelsaugen, Walzer
6. Heimweh, Melodie . . . .
7. Lockenköpfchen . . . .

Meyer
EilenbergWeidt
Varmaire

Suppe
Waldteufel
Jungmann
Powell

Abends 8 Uhr im Konzertsaal:
Leitung : Herr Iwan Schulz, städt . Kapellmeister

Die Meistersinger

1. Fest-Ouverture .
3 Weihnachtszauber
3.  Salve Regina
4. Gr : Fantasie a. d. Op

von Nürnberg
5. Winterstürme, Walzer
6. Sylphentanz. Solo für Harfe'.

Frau Rosa Pfeiffer
7. Meditation über Bach’s I. Präludium
8. Ungarische Rapsodie Nr. 1

Friedrich d. Grossen
. Blon

Matys

Wagner
Furik
Blumenthal

Gounod
Liszt

Von 4‘4 bis 6tz, Uhr Nachmittags und 8 bis 10 Uhr Abends:
Lichtspiel Vorführungen.

Montag, den 27. Dezember.
Nachmittags 4 Uhr:

Konzart in der Wandelhalle.
Leitung : Herr Konzertmeister Curt Wünsche.

1. Türkischer Marsch . . . . Eilenbarg
2. Ouvertüre z. Operette Die Fledermaus . Strauss
3. Süsses Erinnern . . . . Aletter
4. Potpourri a. d. Optte Die Verlobung dei der
r ^ . Laterne . . . . . Offenbach
5. Orient-Rosen, Walzer . . . Ivanovici
6. Frühlingslied - Mendelssohn
7. Hochzeitszug auf Froldhagen . . Grieg

Abends 8 Uhr
1. Der Hohenfriedberger Marsch
2. Ouvertüre Der kleine Prinz ,
S. I.iebesgavotte aus der Schäferzeit ’.
4. Fantasie a. d. Oper Der Maskenball
5. Mein Traum. Walzer
6. Sequidilia und Lied vom Torero a. d. Oper

Carmen . . . . .
7. Potpourri a. d. Operette Donna Juanlta
8. Die Wachtparade kommt. . . ,

Müller
Lemaire
Verdi
Waldteufel

Bizet
Suppe
Eilenberg

Dienstag, den 28. Dezember
im Kurhaustheater Nachmitt. 3‘|a Uhr Kindervorstellung

bei kleinen Preisen.

Sfrunjiuelpefer roirö Sol0af.
Abends 71/, Uhr Volksvorstellung

IDo die Schmalben nisten

AM

G

Statt Karten!

Die Verlobung unferer einzigen Tochter
Alma mit Herrn Dr. med. vet. Ludwig Coft
praktifcher Tierarzt in Bad Homburg be¬
ehren wir uns anzuzeigen.

Gutsbefifier Trunk u. Frau.
Eifenach.

— * —

Meine Verlobung mit Fräulein Alma Trunk
zeige ich hierdurch an.

Dr. Ludwig Coft
z. Zeit leitender Veterinär eines

Pferdelazaretts im Weften.
Weihnachten 1915. Bad Homburg.

Bekanntmachung.
Aus Grund der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 29. No-

vember 1915 findet am 3. Januar 1916 eine Bestandsaufnahme' von
Kaffee, Tee und Kakao statt. In Betracht kommt nur Bohnenkaffee roh
oder gebrannt, auch gemahlen, schwarzer oder grüner ausländischer' Tee
und Kakao roh oder geröstet, (nicht Kakaopulver). Anmeldepflichtiq sind
alle Handels - — bezw Gewerbebetriebe, die Vorräte besitzen soweit
sie zur Abgabe gegen Entgelt, (auch in Form von Getränken) und bezl
des Kaffees und Tees nicht zum Verbrauch im eigenen Haushalt bestimmt
sind. Haushaltungen sind nur bezgl. der Mengen bei Kaffe über
10 Kg. und bei Tee über 2'/. Kg. anzeigepflichtig. Formulare zur An-
Meldung sind, soweit solche den Anzeigepflichtigen nicht per Post zuaeaan-
gen sind, im Rathaus Zimmer Nr . 8 erhältlich.

Die ausgefüllten und unterschriebenen Formulare sind bis
6. Januar abends im Rathaus Zimmer Nr . 8 abzugeben.

Bad Homburg v. d. H., den 24. Dezember 1915.
ven Magistrat.
(Steuerverwaltung)

Feigen.

zum

Bekanntmachung.
Für den VI. Armenpflegerbezirk sind bestellt:
Als Armenpfleger Herr Kupferschmied

Friedrich Erny,
als Stellvertreter Herr Schuhmachermeister

Johann Adrian.
Bad Homburg v. d. Hohe, den 23. Dezember 1915.

Der Magistrat IL
_ F eigen

Wir suchen
verkäufliche Häuser
an beliebigen Plätzen mit u. ohne Geschäft
behufs Unierdreitung an vorgemerkte Käufer.
Besuch durch u»S kostenlos. Nur Angebote
von Selhsteigemümern an den Verlag d>>

llttmik!.- h HcilMijs-ücnlinlr
Mfudi. i . jusivu.

1put Pfeile
ca. 1,55 m groß
zu Mk. 2500 ver-
käuflich.
Wilh . Herr,
Niederreifeuberg.

Makulatur vapier
billigst in der Kreisblattdruckere .
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Î suts l̂ acbrnitta ^ wurde unsre liebe Schwester , Lcbwä ^ srln
und 'Tante

Fräulein Emilie Droescher
nach kurzem schwerem Leiden in die Ewigkeit abberufen.

Bad Homburg v. d. Hv den 23. Dezember 1915.

Im Namen der trauernden Hinterbliebnen:

Julie Droescher,
Luise Droescher,
Martha Droescher,
Gustav Droescher, Gelsenkircheu.

Die Beerdigung findet statt , Sonntag , den 26. Dezember , nachmittags 31/, Uhr
rom Trauerhause , Dorotheenstraße 3.

KurbausSpielfaal
Bad Homburg.

Liehtspiel-Yorlührungen.
Großes Weihnachtsprogramm:

für Sonnta g, 26. Dezbr.
von 47 , bis 6V, Uhr nachm.

Kriegsaufnahmen
Paul , der Milchausträger,

Humoreske.
Ter Geizhals , Weihnachtsdrama.

Augustin und der Säugling,
Humoreske.
Einlage

Aguti oder der Goldhase, Fantasie
DaS Weihnachtswundcr, Märchen.

Abends von 8—10 Uhr:
Kriegsaufnahmen.
Das Gute siegt,

Schauspiel 4n 2 Akten.
Gestörte Freude, Komödie.

Der«, der Roman einer schönen Frau
Drama in 4 Akten

Einlage.
Der Milchjunge, Humoreske

Aender. Vorbehalten . Klavierbegleitung.
Von 41/, —61/, haben auch Kinder Zutritt

Preise der Plätze:
numm . 1 Mk., nichtnum. 50 Pfg.
Militär und Kinder halbe Preise.

Vorverkauf:
im Cigarrengeschäft Louisenstrahe 26.

Für Bäckereien und Conditoreien.
vorgeschriebenen Bekanntmachungen über die Her-

chelluna van Süßigkeiten und Schokolade sowie über die Bereitung von
Kuch°n °°m 16. Dezember ms ist bei uns das Stück , » 30 £ et"
mm.  wegen Einsendung von-5Pfg. erfolgt Versand nach auswärts.

Kreisblatt'Druckerei Bad Hombnrgv. d. H.
1911er

Weisswein
rteuftaater, yiaiche Mk.1.20
Boröeauxu.Burgunder

in oertchieaenen Preislagen sowie
Johannis-11.Stadieibeenrein

empfiehlt
Georg Maus

Elisabethenstrasse 33.

Weihnachtsfeier
des Lvangl . Arbeitervereins am 2. Feiertag , den
26. Dezember abends 8 Ahr in der Lrlöserkirche.

Zu unserer diesjährigen Weihnachtsfeier mit Ansprachen, gesanglichen Darbietungen
des Gemischten Chores und Drgelvorträzen laden wir unsere Mitglieder mit ihren An»
gehörigen und alle Freunde des Vereins herzlichst ein.

Programm « zu der Feier, welch« für Jedermann frei ist, sind am Eingang der
Airche erhältlich.

Der Vorstand.

Gns
G
Gnsnsnsnsnsnsnsnsns

6 » unserem Weihnachtsfcfte sind wir über Erwarten reichlich bedacht
worden, mehr wie in früheren Jahren , sodaß wir in der Lage waren, den
Weihnachtstisch voll auszustatten. Das ist um so rührender , als in dieser
schweren Kriegszeit Anforderungen mannigfachster Art a» uns alle herantreten.
Die Freude der Kinder bei dem Feste, das unter des Herrn Dekan Holzhausen
Leitung in schönster Weise verlief, möge für alle edlen Geber der beste Lohn
sein. Der Vorstand möchtee» nicht versäumen, im Namen der Kinder auf
diesem Wege seinen wärmsten Dank «u»zusprechen.

.I A.

Frau Dr. Rüdiger, Seniorin.

Kirchliche Anzeige «.
Gottesdienst in der Erlöser Kirche.

Am l . Weihnachtsfe :ertag , den 25. Dezbr.
Vormittags 9 Uhr 40 Min:

Herr Pfarrer Wenzel.
(Luc.. 2, 14)

im Anfchluh daran Feier de» heil. Abendmahls
Nachmittag» 2 Uhr 10 Min:

Herr Dekan Hvlzhausen
(Tit . 2, 11 - 14).

Nachmittags 3 Uhr:
Beichte für da» Abendmahl am 2. Feiertag.

Nachmitags 5 Uhr:
Christfeier de» Kindergottesdienstes.

Am Ä. Weihnachtsfeiertag , den 26. Dezbr.
vormittags S Uhr 40 Min:

Herr Dekan Holzhausen.
(Eo. Joh . 1. 1—5.)

Nachmittags 5 Uhr 30 Min:
Herr Pfarrfikar Gensicke.

Abends 8 Uhr : Eristfeier d. ev. Arbeiterver.
Die .Kriegsbetstundefällt in nächster Woche au».

Freitag, den 31 . Dezbr. 6 Uhr abend» :
Sylvesterandacht mit Abendmahlsfeier.

U?V'J^ 4 Uhr , 8 Uhr - 9V, Uhr Hochamt
mit Predigt und sakramentalischem Selten:
hhte hl. Messe ID/ , Uhr. — Nachmittag§2
Uhr -' Vesper- von 4 Uhr an Gelegenheit
zur hl. Beicht.

Sonntag , den 26 . Dezember,

Fest des hl . Erzlnartyrers Stephanus.
Morgens 6-/, Uhr : Früh -Messe- 8 Uhr:
htMesse; 97 , Uhr : Hochamt mit Predigt:
iD/jä Uhr: hl. Messe für Albert Supp —
Nachmittags 2 Uhr : Weihnachtsandacht.
Die Abendandacht fallt an den beiden Weih-
nnchtstagen aus.

Montag, den 27 . Dezember, Fest des hl. Apo-
stets Johannes , morgens 7V, Uhr : hl.
Messe für die Pfarrei.
Dienstag, den 28 . Dezember, Fest der un¬
schuldigen Kinder, morgens 70 , Uhr: bl.
Messe für die Pfarrei.
Mittwoch, den 29 . Dezember, morgens 7'/,
Uhr: gestiftete hl. Messe für Eleonore Otto.

Donnerstag, den 30. Dezember, morgen» 71/B
Uhr : gestiftete hl. Messe für Friedrich Löw
und dessen Ehefrau Emilie geb. Mittermeier.
Freitag, den 31. Dezember, morgens 7 7,
Uhr: hl. Messe für die Pfarrei.
Montag, Dienstag, Mittwoch und Donnerstag
Abends 8 Uhr : Kriegsandacht mit sakra«
mentalischem Segen.
Am Freitagabend 6 Uhr : JahreSschlaßa».
dacht mit Predigt.

Gottesdienst in der ev. Gedächtniskirche.
Am 1. Weihnachtsfeiertag , den 25. Dezbr.

Vormittags 9 Uhr 40 Min . :
Her Dekan Holzhausen,

im Anschluß hieran Beicht »nd Feier des
heil. Abendmahls,

Am » . Weihnachtsfeiertag , den 26. Dezbr.
Vormittags 9 Uhr 40 Min:

Herr Pfarrer Wenzel.
(Luc. 2. 14».

Nachmittag» 5 Uhr:
Christfeier für Kinder und Gemeind.e

Die Krieg»betstunde fällt in nächster Woche aus.

Gottesdienst - Ordnung
der katholischen Pfarrei Mariä Himmel¬

fahrt zu Bad Homburg.
Am Samstag, den 25 . Dezember,

Fest der gnadenreichen Geburt unseres
Herrn und Heilandes Jesu Christi.

Morgens 5 Uhr : Ehristmetten, feierliches
Hochamt mit Predigt , sakramentalischem Segen
und De Deum, danach hl. Messen um 6 '/,

Gottesdienst-Ordnung.
in der kath. Pfarrei Johanne » der Täufer

Bad Homburg-(Kirdorf).

1. Weihnachtsfeiertag.
5 Uhr : Mette, danach hl. Messe.

7*/, Uhr : Hirtenmesse.
91/» Uhr : Hochamt mit Predigt,

nachmittags 2 Uhr : Vesper.
Nachmittags 4 Uhr : Gelegenheit z. hl. Beicht.
Abend» 7,8 Uhr: Rosenkranz mit Segen.

2. Weihnachtsfeiertag.
7,8 Uhr: Frühmesse

um 97 , Uhr:
Hochamt mit Predigt.

Nachmittags 2 Uhr: Andacht.
Abends 7f8 Uhr : Rosenkranz mit Segen.

Werktags:  77 . Uhr : hl. Messe.
Samstag in der Kapelle des Katholischen

Schwesternhauses.
Sylvester.

6 Uhr abends : Jahre »schluhanbacht.

Christi. Bersammlung. EUsabethenstr.
9a 1. Jed . Sonntag Vormittag für Kinder
ll —12 Uhr, Sonntag Abend 8 — 9 Uhr,
öffentl. Vortrag , jeden Donnerstag Abenb»
87,—91, Uhr Gebetstunbe.

»rrantmortltche, Mebakteu, « . Preubenmann, « ab Hamburg , . d. H. - Druck unb Verlag der Hofbuchdruckeret<5. I . Schick
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